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nicht so groß vorstellen^, wie zwischen Himmel und Hölle, wo ein Ueber-
treten von dem einen in das andere Reich unter allen Umständen unter-

sagt ist. Die Regeneration der Krystalle, für sich allein schon ein interes-

santer Abschnitt der allgemeinen und speziellen Krystallographie, gewinnt,

wie obige Ausfülirungen zeigen, durch die unmittelbare Beziehung zur

Regeneration und Eutwicklungsgescliichte der beiden organischen Reiche
doch noch in sehr hohem Grade au Bedeutung, um so mehr, wenn man
von dem Ringen Kunde hat, in welchem gegenwärtig die Geister um
gewisse allgemeine Verhältnisse der Entwicklungsgeschichte begriffen sind.

Möchten daher die früheren Versäimmisse, die einer mehr als halbhundert-

jährigen Ruhe entsprechen, nunmehr von einem um so regeren Eifer nach-

geholt werden. Ohne Zweifel werden noch viele schöne Ergebnisse den
Fleiß des eifrigen Forschers belohnen" ^).

Aus den Verhandlungen gelehrter Gesellschaften

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse
vom 8. Oktober 189 6.

Das c. M. Herr Prof. R, v. Wettstein übersendet eine Abhandlung,
betitelt: „Die europäischen Arten der Gattung Gentiana aus dx'v

Sektion Endotricha Froel. und ihr entwicklungsgeschichtlicher
Zusammenhang".

Der Verfasser hat sich zur Aufgabe gestellt, durch monographische Unter-

suchungen solcher Pflanzengruppen, welche in der Gegenwart reiche Ausglie-

derung von Arten zeigen, dalier Neubildung von Arten in jüngster Zeit an-

nehmen lassen, einerseits die Beantwortung der Frage nach der Entstehung

der Arten in induktiver Weise zu fördern, andrerseits durch Verwertung der

sich hiebei ergebenden Erkenntnisse zu endgiltigen Resultaten bezüglich der

Systematik solcher Formenkreise zu gelangen. Zunächst gelangten die ein-

schlägigen Untersuchungen über die Gattung Euphrasia zu einem Abschlüsse^)
;

an diese schließen sich nun die vorliegenden an. Sie betreffen jene Sektion

der Gattung Gentiana, welche nach Fr oe lieh Endoti-icha, nach Grisebach
Amarella genannt wird. Die eingehende Untersuchung konstatierte für Europa

22 Arten und 5 Hybride, an die sich in Asien und Amerika noch weitere

14 Arten anschließen. Der morphologische Vergleich, die Untersuchung der

Verbreitungsverhältnisse der einzelnen Arten, sowie endlich der Kulturversuch

ließen zu einer mit allen Thatsachen im Einklänge stehenden Vorstellung von

den phylogenetischen Beziehungen der Arten gelangen, welche auch in der

1) Schon in der I. Untersuchungsreihe habe ich darauf aufmerksam ge-

macht, dass das Studium der regenerativen Erscheinungen im Pflanzen- und

Tierreiche sehr weit vorgeschritten ist. Ich verweise hier auf die Berichte

von Dietrich Barfurth in Merkel und Bonnet, Ergebnisse der Anatomie

und Entwicklungsgeschichte, Bd. IV, 1894, 1. Kapitel: Regeneration und
Involution. —

2) Monographie der Gattung Euphrasia. Leipzig (Engelmann), 1896.



880 Molisch, Die Ernährung der Algen.

Aufstellung eines entwicklungsgeschichtlichen Systemes zum Ausdrucke kam.

Was die Artbildung anbelangt, so wurden als die nächsten Ursachen
bei der in Rede stehenden Artengruppe Hybridisation, „direkte An-
passung" an Gebiete mit verschiedenen Existenzbedingungen und Saison-

dimorph i s in u s erkannt.

Das c. M. Herr Prof. Hans Molisch übersendet eine Arbeit unter dem

Titel: „Die Ernährung der Algen" (Süßwasseralgen, H. Abhandlung).

Die Resultate der Arbeit lauten:

1. Die Reaktion einer Algennährlösung soll in der Regel eine sehr schwach

alkalische sein. Es gibt zwar auch Algen, welche entweder in neutraler

oder schwach saurer Nährflüssigkeit fortkommen {Stichococcus, Protococcus),

doch sagt auch diesen eine schwach alkalische Nährlösung zu.

2. Die untersuchten Algen entwickelten sich nur rasch und reichlich bei

Gegenwart von Kaliumverbindungen. Das Kalium konnte hier durch die nächst

verwandten Elemente Natrium, Rubidium, Caesium und Lithium nicht ersetzt

werden

3. Die Angabe N. Bouilhac's, derzufolge Arsenate die Phosphate bei der

Ernährung von Algen ersetzen können, hat sich bei der Nachuntersuchung mit

dem von dem genannten Forscher verwendeten Algenmaterial als unrichtig

herausgestellt. Arsenate können jedoch von Algen in erstaunlichen Mengen

(2"/o) vertragen werden, hingegen nicht Arsenite.

4. Von Zeit zu Zeit taucht in der Litteratur immer wieder die Behauptung

auf, dass irgend ein Nährelement durch ein nahe verwandtes ersetzt werden

könne. Derartige Behauptungen haben sich wenigstens bisher bei kritischer,

auf genauen Untersuchungen beruhender Prüfung als unberechtigt erwiesen.

Erst vor Kurzem konnte ich den Nachweis erbringen, dass das Magnesium für

Pilze (entgegen der Ansicht von Nägeli) und für Algen unentbehrlich ist,

und dass von einem Ersatz dieses Elementes etwa durch Calcium bei Pilzen

nicht die Rede sein kann. Ferner konnte jüngst W. Ben ecke zeigen, dass

die von Wehmer behauptete Vertretbarkeit von Kaliumsalzen durch Natrium-

salze bei Pilzen nicht besteht. Meine vorliegende Arbeit erbringt den Beweis,

dass Kalium und Phosphor für die untersuchten Algen unerlässlich sind und

ihre nächsten Verwandten nicht für sie einspringen können.

Alle hieher gehörigen Erfahrungen überschauend, leugne ich zwar nicht

die Möglichkeit, dass bei der Ernährung der Pflanze manche Elemente durch

nahe verwandte teilweise ersetzt werden können, ja ich konnte sogar jüngst

darthun, dass bei gewissen Algen und bei höheren Phanerogamen Strontium-

verbindungen Calciumverbindungen eine Zeit lang vertreten können, aber

ich halte es nach derzeitigen Stand unseres Wissens für höchst unwahrschein-

lich, dass ein Nährelement der Pflanze durch ein nahe verwandtes vollends

ersetzt zu werden vermag.

5. Zahlreiche durchgeführte Versuchsweisen bestätigen neuerdings die von

mir autgefundene Thatsache, dass der Kalk für gewisse Algen unnötig ist,

ebenso wie für die von mir seinerzeit darauf untersuchten Pilze.

Verlag von Eduard Besold (Arthur Georgi) in Leipzig. — Druck der kgl.

bayer. Hof- und Univ. -Buchdruckerei von Junge & Sohn in Erlangen.
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